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Sonnabend den 11. März.
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Bekanntmachungen.
Nach S. 6. der vom 6. Mai 1863 (Amtsblatt 1863 Seite 112. ſind die Ortsbehörden verpflichtet, die Wahl des

Jmpfarztes bis zum 15. März jeden Jahres bei mir anzuzeigen.
Ich veranlaſſe daher dieſelben, mir die getroffene Wahl bis zu dem genannten Tage zur Kenntniß zu bringen, bemerke aber

gleichzeitig, daß von denjenigen Gemeinden, welche bis zu dieſer Zeit eine derartige Anzeige nicht eingereicht haben, angenommen werden
wird, daß ſie den vorjährigen Jmpfarzt auch in dieſem Jahre beibehalten haben.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

Merſeburg den 7. März 1871.
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Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntniß der Reſerviſten und Wehrleute gebracht, daß diejenigen, welche in Folge des Dienſtes begründete

Verſorgungsanſprüche zu haben glauben, und ſolche nach ihrer Entlaſſung zur Geltung bringen wollen, ſich zu dieſem Behufe bei ihren
betreffenden Bezirksfeldwebeln unter Vorlegung ihrer Militair- Papiere 2c. zu melden haben und wird zur Aufnahme derartiger Anträge
als Termin die Zeit von Vormittags 9 bis Mittags 12 Uhr jeden Dienstags hierdurch feſtgeſetzt.
Anträge bei den BezirksFeldwebeln nicht geſtellt werden.

Weißenfels, den 4. März 1871.

Bekanntmachung. Den Gewerbetreibenden hieſiger Stadt,
welche gegen die Höhe des auf ſie repartirten Gewerbeſteuer Be
trags pro 1871 zu reclamiren beabſichtigen, bringen wir hierdurch
in Erinnerung, daß die Reclamationen bis zum 15. April e. bei
uns ſchriftlich angebracht werden müſſen und daß nur begründete
Reclamationen wozu namentlich die Bezeichnung ſolcher Gewerbs-
genoſſen gehört, gegen welche der eingeſchätzte Steuerbetrag für zu
hoch erachtet wird, zur Prüfung und Entſcheidung gelangen können.
Die Steuerrolle kann zu dieſem Behufe in den bekannten Dienſt-
ſtunden in unſerm Militair-Büreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 8 März 1871.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die hieſige Kreisbaumſchule ſoll verkauft oder auf eine Reihe

von Jahren verpachtet werden und wird letzteren Falls das vorhan
dene Jnventar mit überlaſſen werden.

Kaufliebhaber erhalten nähere Auskunft auf dem Königlichen
Landraths -Amte und beim Herrn Magiſtrats Aſſeſſor Joſt hier.

Weißenfels den 27 Februar 1871.
Der Königliche Landrath.

Richter.
Auetion.

Mittwoch den 15. März 1871,
von Vormittags 9 Uhr ab, verkaufe ich im gerichtlichen Auftrage
im hieſigen Rathskellerſaale:

Betten, Möbel und Hausgeräth, ſowie verſchiedene Schnittwaaren
an Leinen, Bettzeug c.

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 3. März 1871.

Arndt, Königl. Kreis Gerichts Actuar.
Auf der ehemals Stange ſchen Fabrik lagert noch eine Partie

klare Braunkohle, welche ich aus freier Hand verkaufe.
Merſeburg den 6. März 1871.

Der Verwalter der Stangeſchen Concursmaſſe

Außer dieſer Zeit dürfen dergleichen

A. Gündell,
Major z. D. und Bezirks Commandeur.

Grabſtein- 2e. Auetion in Merſeburg.
Mittwoch den 15. März e., von Nachmittags 2 Ahr an,

ſollen an der Steinhauermeiſter Lehmann'ſchen Wohnung am
hieſigen Gotthardtsteiche 6 Monumente von Sandſtein mit und
ohne Kreuz und Krone, diverſe Sandſtein-Sockel, Kopfſteine, Grab-
einfaſſungen, Marmorplatten, Sockel mit Granitkreuz und dergl.
mehr ea. 500 Thlr. taxirt ſowie div. Steinhauer-Handwerks-
zeug und 1 großer Steinwagen mit Winde c. meiſtbietend gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 8. März 1871.

Nother Gartenſand, ſehr ſchön, iſt abzulaſſen an der
Funkenburg 128 a.

333. Oelgrube 333.
Montag den 13. März und nächſtfolgende Tage, von früh 9

Rechtsanwalt Grube.

Mobiliar- Auetion in Merſeburg. Sonnabend den
I. März e., von Vormittags 9 Ahr an, ſollen im hieſ.
Rathskellerſaale Kleider- und Küchenſchränke, ein hellpol.
ovaler, ein großer Zeichen-, ein kl. Schreib u. ein Nähtiſch,
16 Stück div. Rohrſtühle, Spiegel, ein guter Actenſchrank,
Bettſtellen Waſchtiſche, Bilder, ein altes Clavier u. dergl. mehr
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 6. März 1871.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Logis eMarkt 78. iſt die ganze erſte Etage ſofort zu
vermiethen und I. Juli e. zu beziehen.

J. E. Arxtus.
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Eine möblirte Stube mit Kammer iſt an einen einzelnen Herrn
zu vermiethen Preußergaſſe Nr. 70.

Dankſchreiben.
Nervenſchwäche bis zur Lebensgefährdung

geheilt.
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin.

Breslau, 10. Januar 1871. Jhr Malzextract hat mir
bei meiner Nervenſchäche und Appetitloſigkeit überaus gute

h Jch habe dieſem edlen Fabrikatmeine Geneſung, ja mein Leben zu verdanken.
Schon nach Gebrauch von 4 Flaſchen ſtellte ſich der Appetit
ein, und nach der 12 ve ließ ich mein fünfwöchentliches Kran-
kenlager. Jch bin jetzt der Menſch und fühle mich
zu innigſtem Danke für die Rettung meines jungen Lebens be-
wogen. Allen Leidensgenoſſen, hauptſächlich allen Nerven-
leidenden empfehle ich darum das Hoff ſche Malzextract als
das einzige Mittel, welches mit Sicherheit zur
Geneſung führt. H. Kleinort, Sonnenſtr. 38.
Wernigerode, 6. Januar 1871. Von Jhren vorzug-
lichen Malzfabrikaten der Malz-Geſundheitschoco-
lade und den Bruſtmalzbonbons bitte ich mir zuſenden zu
wollen. Sporleder, Gräflicher Regierungs Director.e Verkaufsſtelle bei A. Wieſe.
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NRur bis Dienslag Abend!
Handſchuhe! Handſchuhe! Handſchuhe!

Giacée Handschuhe zu 5 7 und 10 Sgär., ganz
feine 125 Sgr. zweiknöpfige 15 Sgr, ganz geſteppte 22 Sgr.,

Twirn-Hanäschuhe, waſchecht, in den ſchönſten Leder-
farben,

Shlipse u. Cravatten empfiehlt in der größten Auswahl
A. Diederich aus Magdeburg.

Stand vor dem Hauſe des Bäckermeiſters Hrn. Klaffenbach.

Marktanzeige!!
Einem geehrten Publikum empfehle auch zu dieſem Markte

mein reichhaltiges Lager Kurzwaaren und offerire namentlich: echt
engl. Nähnadeln, präma Hanfzwirn, Schnürbänder, Schnuren,
Worde, Hemdenknöpfe, Gummikämme, Gürtel und noch viele
andere Artikel zu den bekannt billigſten Preiſen.

Stand wie immer am Hauſe des Bäckermeiſter Herrn
Gärkner, kenntlich an der rothen Firma.

Adolph Stedefeld aus Halle a. S.
---—-WW DuMarkt Anzeige.

Das Wachstuch- u. Rouleaux Lager
von C. L. Ich aus Leipzig
empfiehlt zum bevorſtehenden Markt dem werthen Publikum
in Merſeburg, ſowie meinen auswärtigen Kunden
eine große Auswahl in Wachstuech, ſowie amerika-
niſches Ledertnch, gemalte Ronleaux, die neuſten
Dessäns echt in Farben, Venstervorsetzer, Gaze,
Tisch- und Kommoden-Decken, schurzleder
für Knaben und Mädchen, Geiferlätzchen, Vnter-
lagen für Kinder und Kranke u. ſ. w.

Pracetiſche waſſerdichte Gummistoſf-schürzen
für Frauen und Kinder, die neuſten Mocdells in Kutten
und andern Fagons, alles zu den billigſten Preiſen. Einige zu-
rückgeſetzte Sachen in gemalten Rouleaux verkaufe ich dies
mal unter dem Fabrikpreiſe. eStand am Hauſe des Bäckermeiſters Klaffenbach.

Franz Jnlius Nell,
Neumarkt 872.,

empfiehlt ſein gut aſſortirtes Lager aller Sorten Nähnadeln 25 Stück
6 Pf. bis 1 Sgr., auch die beliebten langöhrigen mit Goldaugen
25 Stück 1 Sgr. 6 Pf., Stecknadeln 1 Loth 6 Pf. bis 1 Sgr.,
Sicherheitsnadeln 3 Dutzend 2 Sgr., Haarnadeln, Stopf und Strick-
nadeln, beſten engl. Hanfzwirn in Pfunden und Lagen ſehr billig,
auch in Docken zu Sgr., Patent Eiſengarn 1 Dutzend 21, Sgr.,
Silberhaken 144 Stück 2 Sgr., ſchwarze 1 Sgr., alle Sorten Hem-
den Beſatz- und Porzellanknöpfe, wollene Borden und Anſtoß-
ſchnuren, weiße leinene Bänder mit Goldfaden und Schürzenbänder,
Schuh und Corſetſenkel.

Steck- und Haarnadeln, Haken und Schlingen in Pfunden,
ſowie Näh, Stopf und Stricknadeln für Wiederverkäufer ſehr billig.

Während des Marktes am Rathhaus Herrn Kaufmann Peckolt
gegenbüber.

See ee S t v S e e

Zumbevorstehendenlahrmarkt
empfehle ich von 8 Uhr Morgens ab ſehr
delicale warme Wellwürſtchen.

Montag trifft die erſte Sendung Bücklinge ein, ſehr ſchöne
Meſſinger Apfelſinen und Citronen empfiehlt die Delicateſſenhand
lung von M. Feldrapp, vis à vis dem Rathskeller.

Kieler Speckbücklinge,

hochrothe Meſſinger Apfelſinen, tüchRuſſiſchen großkörnigen Caviar,
Preiſelsbeeren, das Pfd. 2 Sgr.,
Lüneburger Neunaugen

einpfiehlt Wittwe Hädrich an der Stadtkirche.
Sämmtliche amtliche Depeſchen u.

Proclamakionen
vom deutſch franzöſiſchen Kriege 1870 71 in einem Band, Preis

W wyſiebit Guſtav Lots.
Zeugniß dankbarer Eltern.

Berlin den 27. September 1870. Herrn Th. Timpe in Mag
deburg Als ich im Juli d J. mit meiner Frau in Quedlinburg mich
aufhielt, erkrankte Eins meiner Kinder, wurde ſehr ſchwach und iſt durch
den fortgeſetzten Genuß Jhres Kraftgrieſes Gortlob wieder zu
Kräften gekommen. Da mein Vorrath zu Ende geht, ſenden Sie
mir gefälligſt wieder e.

Ludwig. Gerichts Aſſeſſor Bellevueſtraße Nr. 3.
à Pack 8 u. 4 Sgr. echt zu haben in Merſeburg bei Guſt. Elbe.

C ſicht zu überſehen S
Einem geehrten Publikum, ſowie meinen werthen Kunden von

Merſeburg und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich zum bevor
ſtehenden Markte mit meinem ſelbſtfabricirten echten

prima Hanfzwirn
feil halten werde. Der Verkauf iſt wie gewöhnlich.

Wiederverkäufer erlaube ich mir ganz beſonders auf meine
billigen Preiſe aufmerkſam zu machen.

Stand vor dem Hauſe des Herrn Bäckermſtr. Klaffenbach,
dem Schloſſermſtr. Herrn Klemp gegenüber und an der Firma kennt-

lich. G. C. Meyer,Zwirnfabrikant aus Schraplau.

Eine Partie Reſter
ſind wieder angekommen und ſind in meinem Laden und zum Jahr-
markt an der Rathhausecke, gegenüber Herrn Peckolt, in meiner
Bude zu haben. Rudolph Schindler, Corſettgeſchäft,

an der Stadtkirche.

Zur Confirmation Preiſe
oGesanghüüchnher.

fein und ordinair, gut und dauerhaft gebunden bei

Guſtav Lots. hat
Wohlthunend gegen Aſthma?

Herrn L. W. Egers in Breslau. Ver
Chriſtburg W,Pr., den 5. Juli 1870.
Bitte wiederum um 2 große Flaſchen

Jhres Fenchelhonigextraets, da er ſo wohl-thuend auf meine Bruſt gegen Aſthma wirkt

u. ſ. w. eſtMit Hochachtung ganz ergebenſt geſt
von Schönoltz. meAllein Verkauf des bei allen Hals- und Ueb

Bruſtbeſchwerden ſo vielfach bewährten L W. in
Egers'ſchen Fenchel-Honig-Extraets nur bei
C. H. Schultze sen. Sohn in Merſe-vurg, Heinrich Nessler in Schafſtädt und
Moritz Kathe in Mücheln.

Fettes Rind und Pökelfleisch empfiehlt aus
Trautmann Kloſterweinberg. Ei

E.rchtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Wachsthum der Haare befördert, das Ausfallen und
frühe Grauwerden verhindert, vorzüglich bei Kindern anzuwenden
da es den Grund zu einem herrlichen Haarwuchſe legt und gleiche

zeitig als Toiletten Oel dient. a gelDas Glas 5 Sgr. und 7 Sgr. mit Gebrauchsanweiſung.
Die alleinige Niederlage iſt in Merſeburg bei Herrn G. Lots,

Carl Jahn, Hoflieferant und Friſeur in Gotha,
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t Burgſtraße Nr. 2588. Fr. Heu n. Burgſtraße Nr. 288.
J empfiehlt ſeine Weißwaren in Chemisettes, Manchetten mit Kvöpfen in Garnnuren wie im Einzelnen für Herren und

Knaben, Mull Blousen, Kragen Stalpen, Cravatten, Lätzchen, Crinolinen für Damen und Mäd-
chen. Alle Nummein Sammet e uns Velvets- Bänder.

ne GVUeieapel Aug. aröbelnd erlaubt ſich ſein Wirt ſchwarzer reinwollener Ripse, Tibets, Wwillt, Lustre, Taffet, ſowie neue
couleurte Stoffe zu Kleidern beſtens zu empfehlen.

81. Enkenplan 81.

J. G. Knaukth
e e empfing und empfiehlt die Novität der Frühjahrs-

e und Sommer-Moden in den feinſten und ordinairſen
Filz-, Tuch Buckskin-, Sammet-, Taffet
und Tricot-Hüten und Mützen, ſowie d
Neueſte in ſchwarzen Hüten (Cylinder in Seide und t
Tibvet, ſowie Hüte, Mützen, Shlipſe, Che-
miſettes, Hindſchuhe und Hoſenträger Die neueſten Jagd-, Reiſe und Re-
für Confirmanten billigſt und in größter Auswahl. genmützen.

Zur Strohhut Wäſche wird gebeten,
rechtzeitig einzuliefern.

Alte Filz- und Seiten Hüte werden
zum Waſchen, Färben und Moder-

niſiren gut und pünftlich beſorgt.

Ter on rnempfiehlt Anzüge für Knaben. ſowie Talhmas, Räcker zu Faquets für
Fladchen in größter Auswahl zu billigſten Preiſen

das Herren und Damen-Garderobe- Magazin von

r klipe Gaahb,
h a. Stadteirche r. 2Das Meubles- Magazin von C. 4. Ratzsech,

ahr vormals Merumnmann Krieg er in Leipzig,
ne Petersſtraße AUr. 35., drei Roſen, I. Etage,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in Meubles aller Holzarten, ſowie auch Spiegel und Polſter Arbeiten neueſter Facons zu billigen
Preiſen unter Garantie.

Die Febensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig
auf Gegenſeitigfeit gegründet im Jahre 1830

hat ſich in dem vergangenen Jahre in jeder Beziehung günſtiger Geſchäftsergebniſſe zu erfreuen gehabt.
Durch einen Zugang von 2351 Verſicherungen mit 2,681,900 Thlr. Verſicherungsſumme iſt der

Verſicherungsbeſtand auf
15,673 Perſonen verſichert mit 19,138,400 Thlr.,

Die Einnahme nach vorläufiger Ermittelung auf 800,000 Thlr.
gegen eine Ausgabe für 280 Todesfälle von 326.,500
der Capitalbeſtand auf 3,385 000geſticgen und infolge deſſen bei entſprechender Vermehrung des auf den ſicherſten Grundlagen be-

meſſenen Reſervefonds eine weitere Zunahme des zur Dividende-Vertheilung zu verwendenden
Ueberſchuſſes eingetreten, ſo das auch für das nächſte Jahr die Vertheilung einer günſtigen Dividende

in Ausſicht geſtellt werden kann.
2Dividende für 1871: 30 pro Cent.

Die Geſellſchaft, welche hiernach die vollſtändigſte Sicherheit mit möglichſter Billigkeit verbin-
det; übernimmt Verſicherungen auf Summen von 100 bis 15,000 Thlrnu. zahlbar beim Todesfall oder
auch bei Erreichung eines voraus beſtimmten Lebensalters und gewährt an Staats-, Communal-,
Eiſenbahn-, Telegraphen- Beamte 2e., welche Cautionen beſtellt oder zu beſtellen haben

Darlehne bis zu vier F uftel der Verſicherungsſumme.
Ausbezahlt wurden bis Ende December v. J. 992 Darlehne im Betrage von 280,935 Thlr.
Die darauf eingezahlten Gewährleiſtungsbeträge haben einen Ueberſchuß von 15 bis 20 er-

geben, welcher nach fünf Jahren zur Verminderung derſelben verwendet wird.
Anträge vermittelt koſtenfrei der Geſellſchafts Agent

A. Rind ſteifsch in Merſeburg.
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Kinde
in großer Auswahl zu billigen Preiſen empfiehlt das Korbmöbel und Korbwaaren Lager von

H. Hellwig, Breiteſtraße 413.
Eine Partie Waſſfet- FIantillen mit Franzen empfiehlt, 50 Prozent unterm

Koſten -Preiſe, auch paſſend zur Confirmation,
das Damen- Garderobe Magazin von

h. Gacuh a. d. Stadtkirche Nr. 211.

m Baum wollen strickgarnein bekannter beſter Qualität in deutſchen und engliſchen Fabrikaten empfiehlt in größter Auswahl bei billigſter Preis

ſtellung re WareBRaumwollene Strümpfe G Beinlängen, Zwirnhandschuhe bei e
M. Dürbeck, (Markt).

ar Frähſahrs Scafsoniſt eine große Auswahl Kinderwagen zum Schieben und Ziehen vorräthig im Korbwaarenlager von W. Kunth, RNeumarft 880.
Reparaturen an Kinderwagen werden gut und ſchnell aus eführt.

Ueber Land und Meer
e SAllgemeine Jlluſtrirte Zeitung

herausgegeben von

F. W. Hackländer
bietet in wöchentlich erſcheinenden reich illuſtrirten Nummern

von je 2 bis 3 größt Folio Bogen
fär nur Pinen Thaler vierteljährlich

über 150 der prachtvollſten Bilder
Inhalt von mindeſtens 10 Romanbänden

der erſten lebenden Schriftſteller.
Bei baldiger Beſtellung können noch die Nummern von Anfang des Jahrgangs 1 October 1870 bis dahin 1871

nachgeliefert werden.

und den

Alle Poſtämter und Buch handlungen nehmen Beſtellungen an.

Generat Verfammung des Vorſchuß Vereins
zu Merſeburg, E. G.

Sonntag den 12. März, Nachmittags 3 Uhr, im Riſchgarten.
1) Mittheilung der Jahresrechnung und Geſchäfts Bilanz pro 1870, Feſtſtellung der Dividende DechargeErtheilung.
2) Ergänzungswahl des Verwaltungsraths.
3) Neuwahl der Einſchätzungscommiſſion.

Der Verwaltungsrath des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, Eingetragene Genoſſenſchaft.
J. Ditte, Vorſitzender.

6 bis 8 gute Rockſchneider, 2 Hoſen- und 2 Weſtenſchneider finden dauernde und
lohnende Arbeit bei Philipp Gacahb.

Von einem Geſchäftsfreunde ſind mir eine Partei

Denkmünzenverſchiedener Art in Commiſſion gegeben, die ich einem geehrten
Publikum zur geneigten Abnahme beſtens empfehle.

Merſeburg den 10. März 1871.
Julius Carßow.

MBtahlissement- Aneaeilge.
Einem geehrten Pulikum mache ich hiermit die ergebene Anzeige,

daß ich mich als Schuhmacher hier etablirt habe. Ich verſpreche bei
ſolider Arbeit billige Preisſtellung und empfehle mich in allen darin
vorkommenden Arbeiten.

E. Matthes, Schuhmachermeiſter.
Merſeburg, Eſelsplatz 708.

Caſtee,.
rein und kräftig vom Geſchmack, gebrannt à Pfd. 12 Sgr.,

offerirt Heinr. Schultze jun.,Entenplan u. Buragſtraße.

pie gegen Magenkrampf, Verdauungssehwäche,
Blähungsbeſchwerden Kopfſchmerz c. rühmichſt bekannten und
wissenschaftl. empfoblenen Hamburger Magen-
Drops ſind nur allein echt à 6 Sgr. pro Flacon zu haben bei

Gustar Lots in Merseburg.

Nrisches Lichiebier
iſt nächſten Dienstag den 14. März e. in der Stadtbrauerei
zu haben.

Rorddeulſche Hagel-Verſ. 9eſ. zu Rerlin.
Prämie: Halmfrüchte Oelfrüchte 1
Zur Vermittelung von Verſicherungsanträgen empfiehlt ſich

den Herren Landwirthen Cantor Heinrich in Wölkau b. Dürrenberg.

Gewalzte Träger,
gussveiserne Säulen,
alte Eisenbahnschienen

habe ich ſtets auf Lager und liefere ſolche zum billigſten Preiſe.
Carl Nolle in Weißenfels.

Raum W ache
à Pfd. 12 Sgr. empfiehlt die

Hirsch Apotheke
in Weißenfels.Privat Entbindung.

Damen, welche in Stille ihre Niederkunft abwarten wollen,
finden bei billigen Bedingungen freundliche Aufnahme.

Leipzig, Markt 13., Treppe D. Rohn, Hebamme.

(Hierzu eine Beilage

T

de



Guſtav Elbe

„Deutſchlands Erwachen“ von Welker.

W

Peilage zum 20. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1871.
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Der rühmlichſt bekannte

Bonner Kraftzucker
von J. G. Maaß ein ebenſo bewährtes als wie angenehmes
Haus und Linderungsmittel gegen jede Art Huſten, Heiſerkeit, Ver-
ſchleimung 2c iſt nebſt Gebrauchs Anweiſung in Tafeln à 3 oder
1 Sgr., ſowie Kraftz. Bonbons in Pack. à 4 Sgr. zu haben bei

H. Schultze junm. in Merſeburg.

Nervöſes Zahnweh
wird augenblicklich geſtillt durch

Dr. Gräfström's Schwedische Zahntropfen
à Flacon 6 Sgr. echt zu haben

in Merſeburg bei Guſtav Lots.
Rheumatismussalbe in Büchſen à 20 Sgr. und
Thlr., ſicherſtes Heilmittel gegen Rheuma und Gicht.

Die Salbe iſt und wird jetzt von ärztlichen Autoritäten mit
den beſten Erfolgen in den Militair-Lazarethen angewendet, ſowie

Wund-Heil-Pflaſter
von J. Georg Krätz,

Scharfrichterei- Beſitzer in Zeitz.
Dieſes jetzt der Oeffentlichkeit übergebene Heilpflaſter wurde von

dem Eifinder ſchon ſeit 50 Jahren bereitet und ſeither nur an Be
kannte deſſelben abgegeben. Nach gemachter Erfahrung hat ſich
daſſelbe vortrefflich bewährt bei Schnitt und anderen Wunden,
ſowie bei Beulen, Fleiſch- und Drüſen-Geſchwülſten,
ſchmerzhaften Hühneraugen, Froſtbeulen, Hämorrhoidal-
und Kreuzſchmerzen. Es lindert und heilt ſicher die betreffen
den Schmerzen, bewirkt, wie dies nöthig, eine geſunde Eiterung der
beſchädigten Theile und behält, an feuchtem Orte aufbewahrt, ſeine
Heilkraft viele Jahre. Es ſollte daher in keiner Haushaltung fehlen.

Nur allein echt zu haben à Stück 5 Sgr. nebſt Gebrauchs-
Anweiſung in dem Depot für Merſeburg und Umgegend bei Herrn

IL. MHochheimer G Comp.
I

Sonntag den 12. März e., Abends 75, Uhr ExtraCon-
eert. Unter andern kommt zur Aufführung: „Die Poſt“ von
Schäffer, „Heimkehr der Krieger“ von Kücken und Potpourri,

C. Musceat.
Heute Sonnabend ſchlachte ich!!!

Von 5 Uhr an friſche Sardellen Zwiebel, Trüffel, Leber und
Rothwurſt, ſowie weißes und Wurſtſuppenſchmalz empfiehlt die De

licateſſen Handlung von M. Feldrapp.
Das Schwein wird mikroskopiſch unterſucht.

Rühl's Restauration.
Sonnabend den 11. März Schüſſelſülze.

Angarten.
Sonnabend den 11. d. Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Wellfleiſch

und Abends diverſe Wurſt, wozu freundlichſt einladet
C. Wehlan.

Nächſten Montag früh 9 Uhr sehen

Schützen haus.
Sonnabend den 11. D. M. Abends Salzknochen, wozu ergebenſt

einladet W. Höp.Prandin's Reſtauraklion, Breiteſtr.
Montag den 13. Februar Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Wellfleiſch,

Abends friſche Wurſt.

Zur Kuten Quelle
Mittwoch den 15. März Tanzmuſik, wobei mit friſchen Pfannen-

kuchen aufwartet Franz Beyer.Speckkuchen
Dienstag von 9 Uhr an.Martt W. jßKlaffenbach, Bäckermeiſter.

Unter billigen Bedingungen nimmt ſofort
oder zu Oſtern einen Lehrling, auch vom Lande,

Ernſt Sauer, Tapezirermſtr.,
Dom vis à yis der Reſſource Nr. 238.

eines Abgeordneten zum Deutſchen Reichs-Zur Wahl
tage am 20. März C.

Da bei der Wahl am 3. d. M., in welcher unſer Can-
didat die meisten Stimmen erhalten, keiner der
Candidaten die Majorität der Stimmen auf ſich ver
einigt hat, ſo wird am 20. d. II. eine nochmalige
Wahl ſtattfinden.

Wir halten an unſerm Candidaten
dem Rittmeiſter u. Rittergutsbeſitzer Hrn.
Carl von Helldorff St. Ulrifeſt und bitten unſere Geſinnungsgenoſſen, demſelben

auch bei der neuen Wahl ihre Stimme zu geben.
Merſeburg, den 9. März 1871.

Das eonſervative Wahl-Comité.
Agenten-Geſuch.

Eine ſolide Preuß. Geſ. ſucht in Merſeburg
einen thätigen Agenten. Gefl. Off. werden erbeten unter S. Ertart

poste restante. SEinen Lehrling ſucht zu Oſtern
Wilhelm Kupper, Tapezirer, Gotthardtsſtraße 95.

Zwei Arbeiterfamilien
ſinden Wohnung und guten Verdienſt auf dem Rittergute

e

Bekanntmachung.
Ein Confirmandl, welcher ſich dem Schreibfache

widmen und in dieſer Branche ſich gehörig ausbiälden wilſl,
findet zu Oſtern dazu Gelegenheit in E. Bergers Volks Anwalts-
Büreau und Haupt Agentur zu Merſeburz

Ein junger kräftiger Menſch vom Lande, 18 20 Jahre alt,
findet als Hausknecht Dienſt in der Meuſchauer Mühle bei
Merſeburg.

Ein Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt hat die Brauerei
zu erlernen kann in die Lehre treten bei

Ch. Siebert in Weißenfels.
Ein Mädchen zur Wartung eines Kindes für den Nachmittag

wird geſucht Burgſtraße 294.
Ein ordentliches Mädchen für Küche und Hausarbeit ſucht

S rau Marke Peckoltün bis zwei r e Mädchen auch vom4 Lande, welche das Schneidern erlernen
wollen, Können säch in der Expedition d.
BI. melden.

2 Z

Geſucht
wird zum 1. April d. J. ein rechtliches Mädchen zur Wartung und
Beaufſichtigung zweier Kinder, am liebſten nur den Tag über im

BBSBSürgergarten, letzte Thür.
Allen gütigen Herzen, welche auch uns während des Feldzuges

mit Liebesgaben bedacht haben, ſagen wir unſern kerzlichſten Dank.
Franz Sommer Gefreiter und Friedrich Sommer
a aus KeuſchbergFür die zahlreiche Betheiligung beim Begräbniß unſeres theuern

Vaters Schwieger und Großvaters, des Bäckermeiſters Carl
Brückner, ſagen wir unſern herzlichſten Dank.

e DDiee Dinterbliebenen.Dem Herrn Schneider Büchner zur Nachricht, daß ich mir
den Meiſtertitel nicht gekauft habe, ſondern denſelben durch ein van
mir gemachtes Meiſterſtück erworben habe, worüber ich von der Prü
fungs Commiſſion ein für mich ſehr ehrendes Zeugniß erhalten habe
und was die heit betrifft, ſo fällt ſie doch nur auf E. Büchner,
denn ich geſtatte Niemand, hinter meinem Rücken mir einen Titel
anzuhängen, den ich nicht beſitze.

W. Rügow, Schneidermſtr.

vunnnnnnnnneeeeeeeeeoee

Am Sonntage Oculi (12. März) predigen:
Vormittags: Nachmittags:Oomkirche Herr Conſ. Rath Leuſchner. Hr. Diac.Stadtkirche Hr. Paſtor be r Die Webenine

Reumark riß Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Domkirche: Früh 9 Uhr allgemeine Beichte undvom Herrn Diac. Jahr. Anmeldung Abendmahl gehalten
Stadtkirche: Nach dem Vormittags Gottesdienſt BeichteHerr Paſtor Heineken. Anmeldung. g ſt Beichte und Abendmahl.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
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Merſeburg, den 10. März. Geſtern Abend 6 Uhr fand die kirch
liche Todtenfeier des in der Nacht vom 6. zum 7. d. M. verſtorbenen
Königl. Wirklichen Geheimen Raths, Regierungs Präſidenten a. D.,
Dompropſtes zu Merſeburg, Ritter 2c., Herrn Dr. jur. Friedrich
von Kroſigk auf Groß Böhla, Excellenz Ehrenbürger der Stadt
Merſeburg ſtatt. Der Trauerzug bewegte ſich von der Dompropſtei
nach der Domkirche, wo der Herr Conſiſtorialrath Leuſchner in
längerer Rede der Verdienſte des ſelig Entſchlafenen rühmend ge-
dachte. Nach Beendigung der Feier wurde der Sarg nach dem
Bahnhofe gebracht, um von da nach Groß Böhla in das dortige
Erbbegräbniß überführt zu werden.

Die reinigende Kraft des Krieges.
Ueber den Einfluß des jetzigen Krieges auf die Stellung der

Parteien und die weitere politiſche Entwickelung in Deutſchland ſpricht
ſich der bekannte Profeſſor Heinrich von Treitſchke in den „Preußiſchen
Jahrbüchern“ in einem größeren Aufſatze aus. Er ſagt darin unter
Anderem:

„Zum erſten Male ſeit den Tagen der Reformation ſtand die
geſammte Nation zu großer That vereinigt, zum erſten Male, ſeit
es ein Preußen giebt, ſchlug dieſer Staat ſeine deutſchen Schlachten,
ohne daß Neid und Tadelſücht, Bruderhaß und Bruderkrieg ihm die
Wege durchkreuzten. Die alſo im Heldenkampfe verbundene Nation
empfängt jetzt im deutſchen Reichstage das Mittel, die Bahnen ihrer
friedlichen Entwickelung ſelber zu beſtimmen, in der Kaiſerkrone ein
Symbol ihrer Macht und Größe, das den Gedanken unſerer Ein
heit verkörpert, mit der Wucht altheiliger Erinnerungen auf die Ge
müther der Deutſchen wirkt und die Fremden zwingt, nur noch von
Deutſchen nicht mehr von Baiern und Badenſern zu reden. Dem
Volke unſeres Südens erſchließt ſich nach Jahrhunderten der Klein
heit wieder der weite Geſichtskreis des großen hiſtoriſchen Lebens
neue Helden des Schwertes und der Feder erheben ſich vor ſeinen
Augen, verkünden ihm den Anbruch einer ſchönen Zeit. Und ſtärker
noch als die gemeinſame Freude und Bewunderung ergreift die Seelen
die Gemeinſchaft des heiligen Schmerzes die Klänge des Sieges-
jubels verrauſchen ſchnell, die Furchen des Kummers haften tief und
lange. Wer zählt die Thränen, die der deutſche Weihnachtsbaum
an dieſem ernſten Chriſtfeſt fließen ſah? wer die hunderttauſend
bekümmerten Herzen von den Alpen bis zur See, die gleich
einer großen gläubigen Gemeinde ſich wieder emporrichteten an der
Herrlichkeit des Vaterlandes? Nicht blos die Jugend wird durch
unſer volksthümliches Heerweſen für den Dienſt des Vaterlandes er-
zogen auch das alte Geſchlecht lernt an das neue Deutſchland glauben,
das ihm die Söhne und Enkel vom traulichen Heerde reißt. Jſt es
möglich, daß ſo ungeheure Erfahrungen die Staatsgeſinnung eines
ernſten, denkenden Volkes ganz unberührt laſſen ſollten? Nein, es
liegt eine tiefe Nothwendigkeit in der Härte und Erbitterung dieſes
Kampfes; er ſoll zugleich mit den Machtverhältniſſen auch die Ge-
danken der Welt verwandeln und ſo ſchwere Umwälzungen voll
zieht die Geſchichte nicht in kurzen Wochen. Nicht heute noch mor-
gen, aber ſicher und unaufhaltſam wird in den politiſchen Jdeen
wie in dem Parteileben der deutſchen Nation eine ſeit Langem vor-
bereitete Ermäßigung und Klärung eintreten.

Wir fühlen endlich feſten Boden unter unſeren Füßen. Der
deutſche Staat beſteht Millionen empfinden wie Schweres er von
uns fordert, und wie Herrliches er uns ſchenkt. Der grauſame Rea-
lismus des Krieges verſchärft den Sinn für das Weſentliche. Jn
ſolchen Tagen fragt die Welt den Staat nicht mehr, ob ſeine Form
einer vorgefaßten Theorie entſpreche; ſie fragt nach ſeinem Jnhalt:
was er für die Menſchheit leiſte, ob ihm gelungen ſei, ein tapferes,
ſittliches Volk, das ihm freiwillig und freudig dient, zu erziehen

und ſie muß widerwillig bekennen, daß der deutſche Staat dieſe
Prüfung glänzend beſtanden habe. Die Deutſchen faſſen ſich wieder
ein Herz zu ihrem Staate, erkennen dankbar ſeine langen mißach-
teten Lichtſeiten würdigen wieder die conſervativen Mächte, die dies
Gemeinweſen zuſammenhalten.

Das Weſen des Krieges, der Werth unſerer ſtarken und volks-
thümlichen Heeresverfaſſung wird jetzt in weiten Kreiſen recht ver-
ſtanden. Nicht der Rauſch der Gloire, den unſer ſchlichtes Volk
nicht kennt, hat den weiland allbeliebten Anklagen wider den preußi-
ſchen Militarismus ihren Zauber genommen, ſondern der Anblick
der ſegensreichen ſittlichen Kräfte, die der große Kampf erweckte.
Die Erhebung dieſer großen Tage offenbarte ſelbſt den Einfältigen
und Schwachen zu ihrer eigenen Ueberraſchung, wie reich das Leben
ſein kann, und welchen Schatz bürgerlicher Tugenden dies erwerbende
Zeitalter ſich noch bewahrt hat. Die Kampfgenoſſenſchaft in Noth
und Tod hat ein feſtes Band der Treue geſchlungen um die Herzen
unſerer Krieger, mit einem Schlage tauſend gehäſſige Vorurtheile
zerſtört, die den Süden von dem Norden trennten und der friedlichen
Ueberredung nie gewichen wären. Selbſt einzelne Einrichtungen un-
ſeres Heeres, die dem liberalen Bürgerthume immer anſtößig waren,
empfangen heute ihre Rechtfertigung.

Auch eine altväteriſche, von den ſtarken Geiſtern des Radicalis-
mus oft verſpottete Wahrheit kommt wieder zu Ehren: die Einſicht,

daß nur fromme Völker frei und tapfer ſind. Wie ein Naturlaut
brach der Name Gottes aus hunderttauſend Lippen, als die Blüthe
unſerer Jugend in dichten Haufen gleich gemähten Halmen hinſank.
Und wahrlich, nicht blöde Unfreiheit des Denkens, nicht jene knechtiſche
Angſt, die noch in allen ſchweren Zeiten die Franzoſen ſchaarenweis
zum Beichtſtuhl trieb, ſprach aus dieſer deutſchen Frömmigkeit. Ka-
tholiken und Proteſtanten, Schriftgläubige und philoſophiſche Köpfe

alle die zahlloſen perſönlichen Glaubensbekenntniſſe, die das freie
Geiſtesleben unſeres Volkes mit edler Duldſamkeit umſchließt, beug
ten ſich andächtig vor der göttlichen Vernunft, die über den Schrecken
und Nöthen dieſer Tage ſinnvoll waltet. Ohne den männlichen
Glauben an das Ewige, das über die niederen Sorgen des Einzel

daſeins hinausreicht, konnten unſere tapferen Heere nicht ſchlagen,
wie ſie ſchlugen, nicht leiden, wie ſie litten.

Wer die Geſundheit unſerer ſtaatsbildenden Kräfte, die edle
Frucht der Arbeit unſerer Väter, dankbar würdigt, der muß mit
einiger Ehrfurcht an die deutſche Politik herantreten ihn kann es
nicht mehr reizen, über den Tiefſinn ſtaatlicher Dinge leichtfertig ab
zuſprechen. Wer die große Zukunft dieſes Staats, die unermeßljche
Schwierigkeit ſeiner Aufgaben begreift, der muß ſich auch durchdrin
gen mit der gewiſſenhaften Ueberzeugung daß jeder Mann in den
politiſchen Kämpfen alſo handeln ſolle, als ob die ganze Verant
wortung für den Erfolg allein auf ſeinen Schultern ruhte. Es geht
zu Ende mit jenen gemüthlichen Dilettanten, die heute bei Ankunft
einer Siegesbotſchatt fröhlich ſingen „für ſeinen König ſtirbt der
Preuße gern“ und morgen ebenſo gedankenlos an der Wahlurne
einem Freunde Frankreichs ihre Stimme geben. Aus den Ueber
treibungen der deutſchen Oppoſitionsparteien hat Frankreich den Muth
geſchöpft, auf Deutſchlands inneren Unfrieden zu zählen. Beherzigen
wir die Lehre. Die von unſeren böſen Nachbarn erſehnte europäiſche
Coalition gegen die Mitte des Feſtlands wird dann am ſicherſten
verhindert werden, wenn die maßvolle Haltung der deutſchen Par
teien den Fremden beweiſt, daß unſer neues Reich von der Nation
gewollt und getragen wird.

Unſere bewaffnete Jugend geht heute raſchen Schrittes durch
eine furchtbar ernſte Lebensſchule, deren letzte Wirkungen ihr ſelber
noch verhüllt ſind und vorderhand jeder Berechnung ſpotten. Die
Härte und Rauheit, die dem deutſchen Soldaten durch den treuloſen
Kriegsbrauch des Feindes aufgezwungen wird, mag im Frieden raſch
verfliegen; doch einen tiefen Abſcheu vor der Phraſe, ein ſicheres
Verſtändniß für die realen Mächte des Lebens, reifere männliche
Jdeale wird er vom franzöſiſchen Boden unzweifelhaft heimbringen.

Der Krieg macht den Menſchen wahrhaftiger in Haß und Liebe;
dieſe Soldaten, die ſich ſchätzen lernten als ein Volk von Brüdern,
werden, heimgekehrt, mit einiger Geringſchätzung die übertreibenden
Schlagwörter des Parteihaſſes anhören. In edlem Wetteifer erfüll
ten die Fürſten wie die Stämme ihre Pflicht ihnen allen muß es
am Herzen liegen, die Erinnerungen dieſes Krieges rein und leben-
dig zu erhalten. Alle ſittlichen Vorbedingungen für eine
Zeit ſtätigen Fortſchritts ſind in dem neuen Deutſchland vorhanden

Erwägen wir alle dieſe Erfahrungen der jüngſten Zeit, ſo ſcheint
die Hoffnung nicht allzu leichtſinnig, es werde unſer Parteileben
fortan in etwas milderen Formen ſich bewegen und aus dem Streite
der Meinungen allmälig ein Grundſtock nationaler Staatsgedanken
ſich e wen der allen urtheilsfähigen deutſchen Männern ge-
mein iſt.

eee[e0r!è!éFriede!
Weht es Heute durch die Welt doch, wie ein Gottesodem mild
Und wie Oſterklänge rauſcht es wunderbar durch das Gefild
Wie ein feſtlich Auferſtehen voller Lenzesblüthenpracht,
Wie der Sonne gold'nes Strahlen nach der bangen trüben Nacht.

Friede! Friede! Himmelswonne, ſüßes Wort nach ſchwerer Zeit!Ausgerungen iſt der lange, grimmerfüllte Völkerſtreit; 9 o Vrit

Heimwärts zieh'n die Kriegerſchaaren nach der Schlachten wildem Graus
Und die langvermißten Seinen grüßt auf's Neu das Vaterhaus.

Was ſie litten in dem Kampfe, alles Elend dieſer Zeit,
Iſt verſunken und vergeſſen in dem Meer der Seligkeit,
Das ſich heute rings ergießet in dem einen ſüßen Wort,
Jn dem Segensworte Frieden, das da klingt von Ort zu Ort.
Und die Glocken tragen's weiter, alle Herzen jubeln's laut,
Unter Thränen ruft's die Mutter, grüßen Vater es und Braut,
Vor der ſüßen Kunde ſchwindet ja der lang genährte Schmerz,
Und wie Frührothſchein zieht leuchtend Freude ein in jedes Herz.

Durch die deutſchen Lande aber geht ein heller Jubelklang,
Und gen Himmel ſteiget brauſend, ſturmesgleich, der Siegesſang;
Heute kam die Frucht zur Reife, der gewalt'gen deutſchen That
Und wir führen heim die Ernte einer ernſten Thränenſaat.

O, daß nimmer uns entreiße eines Feindes Groll und Neid,
Was auf's Neue wir errungen in dem blut'gen Rieſenſtreit,
Daß der Frieden, kaum gewonnen uns auch bleibe ungeſtört,
Dieſer Wunſch, o Herr der Welten, er ſei heute uns erhört.

(Kaſſeler Tagebl.)

Auflöſung des Räthſels im vorigen Stüch
Wonnemond.

wannnneeeeooree wenn

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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